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stische Note nehmen‘“‘. Be1 einer gend und auswa  (n  hlend“‘ 45), sondern
Neuauflage sollten die (seltenen) late1- denkt und vertritt s1e S einer Star-
nıschen Ausdrücke überprüft werden. ken Mitte, dem festen Wiıllen und
Bıldungen wıe „das Confessio "Iridenti- der unmittelbaren, mehr triebhaften Er-
num  .. (89) sind unmöglıch. kenntnis, daß hier dıe Wahrheit lıege.,

Va Haag S. J. Dazu paßt, daß noch in seinem großen
Ensayo I85I1 VO einem „G’GleichgewichtDonoso Cortes Leben un:! Werk der Dınge“ sprechen kann. Freilich +  ber-eines spanischen Antilıberalen. Von sıiecht der Rhetoriker und mangelhatft Ge-Edmund Schramm. &0 (155 U, schulte, daß diese Mıtte 19888  3 uch durch-Tafel.) Hamburg 10935, Ibero-Ame- dacht werden mußterikanisches Institut. M 4.50 Begeıistert VO der Fruchtbarkeit seines

In seiner mit großer Sorgfalt gearbei- Standpunktes hofft Cortes vertirauens-
teten Monographie verwendet E.Schramm selıg, daß eın christliches Solidaritäts-
ıne Fülle geschichtlicher Quellen, ideal 1mM I ahrhundert verwirklıicht
dıie selbst nach vielen Mühen 1n Spa- werde. Aus diesen raäumen reißt ihn die
nıen entdeckte, leider aber gCcn der Revolution VO 1848, 1ın der der „Un-
Verhältnisse nıcht veröftentlichen kann. glaube  C6 siegt. Vorübergehend
Das Leben des bekannten, 1n der Gegen- VOoO  } der „Diktatur der Regierung‘“ die
wart oft angerufenen spanischen Polijiti- Unterdrückung der gottfeindlichen und
kers ste damıt 1m anzen fest. In der volksvernichtenden Bestrebungen., Die
Wertung stimmen WITr miıt dem Vertas- Erkentnis, daß 1Ur fähıg sel, die Dik-
Ser nıcht iımmer überein. Eiınmal scheint ZuUu ordern, aber nıcht selbst Dik-
Schramm nıcht genügend Deto- se1in, dıie Erfahrung, daß sich
NnCNM, daß Cortes 1n seiner Jugend keine auch kein anderer indet, der mıiıt tar-
feste un gute Schule durchmachte. Der ker Hand den Liberalismus un Sozila-
allgemeıne Tiefstand der Volks- Uun! liısmus bändigt, lassen iıh schließlich
Universitätsbildung wird War durch - „Untergangspropheten‘‘ und Kata-
die lıterarische Fruchtbarkeit Uun! Stil- strophendenker werden. Nicht das unter-
gewandtheit der Politiker und Liıteraten scheidet die weı Hälften seines Lebens,
ül 1820/30 etwas verdec  9 ist aber ıne daß sıch ZU „praktischen Christen-
Tatsache., Ihr ist zuzuschreıben, daß tum  . bekehrt hätte, sondern daß
Cortes wohl groß ist 1 Entwerfen g_ glaubt, 8  - die Welt, Ww1e  v Ss1e wirklich
schichtlicher Überblicke oder 1 der Z ist (und damıt uch dıe weltabgewandte
rückweisung VO  e} Irrtümern, daß aber Bedeutung des Christentums), erkannt
keinen wirklıchen, klaren Autfbaugedan- ZUuU haben: das göttliche Verdammungs-
ken vorbringen kann, wıe Schramm selbst urteiıl se1 schon gesprochen und der
u. 99 feststellen muß Cortes zeich- Mensch musse 1m Christentum alleın
net 1C durch einen großen Schwung Trost suchen. Es erübrigt ıch hier 1ne
des edelsten Gefühls oder besser der p_ Kritik dieser Ansichten. Eın reines un
lıtischen Phantasie in Schrift und Rede ehrliches W ollen, auch ıne große Sprach-
Er ist Rhetoriker 1m echten Sinn, mit al- kraft zeichnen diesen spanischen Geist
len Vorzügen un!: Schwächen (Schramm aus. Als olcher verdient seinen Platz
schildert ıh: gut I1I4 f.) in der Geschichte. Becher S, 1

Dieser Mangel gedanklıcher chu-
lung Un!' dıe KFülle echten Gefühls be- Geschichte
gleıten Cortes durch eın anzes Leben. Geschichte Rußlands von denIn der ersten Hälfte würden WIT  A ihn
nıcht lıberal-eklektisch €eNNeN. Gewiß Anfängen DIis ZU Gegenwart.
ste 1n der Mıtte zwischen der Re- Von Karl Stähliın. Dritter and

80 5 550 S., Q  Q Karten) Königsbergaktıon un den Liberalen, wıe 1n den
lıterarischen Kämp{ien zwiıischen Klassı- 1035, Osteuropaverlag. Kart. M 13.50.
zisten un Romantikern, gewıß hat Der emeriıtierte Berliner Profifessor tür
viele seiner Gedanken VO Chateaubriand osteuropäische Geschichte schildert 1m
Uun!| Lista und WäarTr als juste-milıeu 1in dritten Bande seiner viel gerühmten Ge-
jener eit berühmt (und berüchtigt), schichte Rußlands miıt gewohnter Leben-
aber übernimmt seine Ansıchten nıcht digkeit nach einem kurzen Kapitel 4  ber
VO  3 rechts und lınks „sorgfältig abwä- die tünt Regierungsjahre des 1891 er-
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mordeten Paul die mächtigsten Zeiten rigens hat auf das 17 alten Ruß-
der Zarenherrschaft: die des großen and für die polıtische Geschichte dop-
Schwärmers Alexander un die des pelt wichtige Kirchentum überhaupt vA

großen Realısten Nikolaus Allerdings wenig geachtet, und schließlich ist auch
lag der blendendste Glanz dieser Jahr- der Darstellung des weltlichen Geistes-
zehnte auf der europäischen wıe  45 asijiati- lebens, das unter Alexander wIie  14
schen Außenpolitik Rußlands, und auch Nikolaus Höhepunkte erreichte, be-

dauerlich viel Raum Zu Gunsten derda verblich ın der entscheidenden
Niederlage des Krimkrieges. Im Innern Staatspolitik worden, deren
Rußlands tehlte unterdessen nıcht Nn Aufhellung denn in der "Lat den eigent-
wirtschaftlıchen un geistigen ort- liıchen Wert dieses anregenden un 1n
schritten, ber unmenschliche Knechtung die Zusammenhänge der Geschehnisse
und zügellose Ausschweifung blieben die tief eindringenden Werkes ausmac
traurıge Regel. In den dreißig Jahren, Overmans Sr

brachen L4  berdie Nikolaus regierte, Friedrich Wılhelm Eın deut-siebenhundert Bauernautistände aus, da- sches Vorbild. Von Karl e1i1d-
VO 207 zwiıischen 1845 und 1849 (S. 438)!
Al das wird, unbeschadet der dem kamp. (158 S.) Potsdam 10935,
Wissenschaftler Akademische Verlagsgesellschaift Athe-geziemenden Zurück- nal0n. Kart M 2.80.haltung, jedem, der wenigstens mit all-
gemeıinen Kenntnissen der europäischen Der Untertitel begrenzt die Aufgabe,
Geschichte die Lesung geht, 22  ber- die sich der Verfasser gestellt hat, nıcht

CNg, daß für die absonderlichenzeugend verständlich. Natürliıch schöpft Schwächen des Königs gar eın RaumStählıin besonders russischen Quel-
len, ungedruckten WwW1e gedruckten, un!: bliebe, aber S1e werden mehr verhüllt
da der Zugang ZUu den zarıschen Archiıven als gezeigt, un! VOoO seiner unglücklichen

Außenpolitik und seiner rücksichtslosenUrc diıe Bolschewiıkenregierung -
schlossen worden ist, kann vieles klä- Härte den freilich niıchts weniıger
ren, seinen Vorgängern dunkel War. als unschuldigen Kronprinzen erfahren

WIr tast 1Ur durch Andeutungen. DaIm orworte wird gesagt, „alle“‘ auch bei den unbestreitbaren innenpoli1-benützte Literatur se1 angegeben. Dar-
tischen Verdiensten Friedrich Wiılhelmsaus muß wohl den Schluß ziehen,

daß Stählin sıch 153000| polinıische Darstel- die lobende, fast predigerhaft auf den
Leser eindringende Würdigung meistenslJungen wichtiger "Teile seines Stoffes
die Mitteilung der "L’atsachen überwiegt,etiwas ZU wenig gekümmert hat Ebenso
T*aßt 1an der Liste benütztertallt auf, daß sich tür seine Behand-

lung des Verhältnisses Kaiser Pauls Schriften 1Ur schwer Vertrauen der
Richtigkeit dieses GeschichtsbildesVatıkan auf das VOT 60 Jahren beendete
den Zügen, die VO  - der bisherigen AÄAn-Werk "CTheodors V, Bernhardı un!: niıcht

auf den ıhn weit überholenden aul 1er- schauung abweichen. Das ist insofern
lıng (La Russie et le Saint-Siıege schade, als das uch für den Arbeits-

Allzu eifer und die umsichtige Verwaltung| Parıs 1912] 177—9334) Derutt. des Königs, für seine Volksnähe, seineharmlos spricht Stählin 205 f.) VO
einer „Rückgewinnung der Unierten“ Achtung VOT der kirchlichen Freiheit
unter Nıkolaus be1 dem leider nıcht un! die VO ıhm verlangte Unterordnung

der großen Staatspolitik unter die Ge-
enannten Julıan Pelesz (Geschichte der bote des Christentums wirksame BelegeUnion der ruthenischen Kırche mi1t Rom, enthält, die noch wenig bekannt S1ind.

Bde., Wien 1881) stehen (II 803—831) Nachdenklich stiımmen die 104) aus
die Nachweise tür die Verrätereijen und Leopold W Ranke angeführten Sätze
Grausamkeiten dieser „Rückgewinnung“
anzer Bistümer ZU Schisma, aber

&s  ber die relig1öse Erziehung der Sol-
aten des Königs: „Man entwickelte die

auch für die unter Qualen bewährte rechten Eigenschaften eines Kriegs-
Glaubenstreue zahlreicher Priester und gl den Beispielen des en
Laien. Schon Pelesz mußte siıch mit "Testaments... An den altesten Urkun-
russischen Beschönigungsversuchen aus- den der menschlichen Geschichte nährte
einandersetzen, und uch Stählin scheıint ıch die künftige Tapferkeit des DT'  ‚—
ihnen hıer uUum Opfier gefallen sSe1in. Bıschen Heeres.“ Overmans S, J.


